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Einführung

Nachhaltige Regionalentwicklung
soziale und wirtschaftliche Ansprüche an den Raum mit 
seinen ökologischen Funktionen gleichgewichtig 
berücksichtigen und in Einklang bringen 

 Umweltbezogene Nachhaltigkeitsindikatoren



Umweltbezogene Nachhaltigkeitsindikatoren


 
Indikatoren: Kenngrößen zur Abbildung bzw. Messung 
relevanter Sachverhalte  Veränderungen über die 
Zeit (z.B. Wasserqualität in den Gewässer von BW) 


 
Internationale Institutionen wie z.B. EU, OECD, UNEP, 
WRI, Weltbank sowie verschiedene Länder haben 
Indikatorensysteme entwickelt  kaum noch überseh- 
bare Fülle  

Indikatorenbericht 2008 zur Nachhaltigen Entwicklung 
in Deutschland, Statistisches Bundesamt   



Umweltbezogene Nachhaltigkeitsindikatoren


 
Energieproduktivität 


 

Rohstoffproduktivität 


 
Treibhausgasemissionen


 

Anteile erneuerbarer Energien am Energieverbrauch


 
Anstieg der Siedlungs- + Verkehrsfläche/Flächenintensität


 

Artenvielfalt und Landschaftsqualität


 
Gütertransportintensität


 

Personentransportintensität


 
Anteil des Schienenverkehrs und der Binnenschifffahrt


 

Stickstoffüberschuss 


 
Ökologischer Landbau


 

Schadstoffbelastung der Luft



Umweltbezogene Nachhaltigkeitsindikatoren

Anstieg der Siedlungs- und Verkehrsfläche
ha pro Tag



Flächenverbrauch und Wirtschaftswachstum 1993 – 2005 (BRD)



2008
ca. 4300 Fußball- 
plätze (100 x 70 m)

ca. - 20 %

BW 
„Netto-Null“



Artenvielfalt und Landschaftsqualität 


 
Indikator aus der Bestandsentwicklung von 59 Vogelarten berechnet 


 

Vogelarten repräsentieren die wichtigsten Landschafts- und Lebens- 
raumtypen in Deutschland (Agrarland, Wälder, Siedlungen, usw.)



Gütertransportintensität
Güterbeförderungsleistung des Straßenverkehrs, der Bahn, der Binnenschiff- 
fahrt, der Rohrleitungen und der Luftfahrt im Inland in Tonnenkilometern in 
Relation zum preisbereinigten Bruttoinlandsprodukt (BIP)



Personentransportintensität
Personenbeförderungsleistung in Personenkilometern in Relation zum 
preisbereinigten Bruttoinlandsprodukt (BIP)



Luftqualität - Schadstoffbelastung
Schwefeldioxid (SO2 ), Stickstoffoxide (NOx ), Ammoniak (NH3 ), flüchtige 
organische Verbindungen (NMVOC, Non-methan Volatile Organic Com- 
pounds)



Fazit


 

Flächeninanspruchnahme


 

Artenvielfalt


 

Mobilität – Gütertransport


 

Mobilität – Personentransport


 

Luftqualität



Flächeninanspruchnahme
ca. 50% wirklich versiegelt



Beispiel für Siedlungsentwicklung  Region Stuttgart

1850 1900



1950 2000

Beispiel für Siedlungsentwicklung  Region Stuttgart



Anteil der Siedlungs- 
und Verkehrsflächen 
an der Bodenfläche in 
den Gemeinden 
Baden-Württembergs 
2008

< 10
10 bis < 15
15 bis < 20
20 und >

in %



Auswirkungen der zunehmenden Siedlungs- und
Verkehrsfläche

 fast alle Schutzgüter betroffen


 

Pflanzen und Tiere 
- Verlust an Lebensraum und Biodiversität
- Zerschneidung der Landschaft  Isolierung von 

Lebensräumen





Auswirkungen der zunehmenden Siedlungs- und
Verkehrsfläche


 

Boden 
- Versiegelung und Zerstörung  weitgehender Verlust 

der natürlichen Bodenfunktionen



 

Böden als Bestandteil von 
Wasser- und Nährstoffkreisläufen

Standort für Wild-
und Kulturpflanzen

Kohlenstoff-/ 
Stickstoff- 
speicher

Wasser- 
speicher



Böden als Filter und Puffer für Schadstoffe

Grundwasser

Boden- 
organis- 

men

Luft Pflanze
Mensch

Oberflächen- 
gewässer

Schad- 
stoff- 
Senke



Auswirkungen der zunehmenden Siedlungs- und
Verkehrsfläche


 

Meso-/Mikroklima, u.a. 
- Wärmeinseleffekt
- mögliche Beeinträchtigung von Frischluft-/Kaltluft- 

transporten







Volumenstromdichte im 
Innenstadtgebiet, 
gesamte Kaltluftschicht

Stuttgart 21



Auswirkungen der zunehmenden Siedlungs- und
Verkehrsfläche


 
Landschaftsbild: störende Landschaftselemente, Verlust 
von Sichtbeziehungen u.a.


 
zusätzlich: Lärm, Schadstoffemissionen


 
Versiegelung  Hochwassergefahr steigt  HRB




 

Kommunen
- Aussicht auf steigende Einnahmen aus der Gewerbe- 

steuer  großzügige Ausweisung von Gewerbege- 
bieten

11/096/06

Antriebskräfte der Flächeninanspruchnahme



Antriebskräfte der Flächeninanspruchnahme


 
Kommunen

- Grundsteuer heutiger Prägung (+ Eigenheimzulage bis 
31.12.2005)  
 Menschen ziehen günstigen Bauplätzen hinterher
 Randwanderung  wachsende „Speckgürtel“


 

Wohnfläche pro Person kontinuierlich gestiegen 
Westdeutschland: 36,7 m2 (1989)  42,2 m2 (2006), + 15 %
Ostdeutschland: 27,4 m2 (1989)  38,9 m2 (2006), + 42 % 



Antriebskräfte der Flächeninanspruchnahme


 
Diversifikation der Wirtschaft  Flächenbedarf für 
Verkehrswege und logistische Einrichtungen steigt



Antriebskräfte der Flächeninanspruchnahme


 
zunehmende berufliche Flexibilität  steigendes Pend- 
leraufkommen in Baden-Württemberg

- erwerbstätige Auspendler: 2005 bis 2007  + 3,3 %
- Einpendler in die Großstädte: 20,3 km (1,5 x höher Ø)

1987
43 % Pendler



Antriebskräfte der Flächeninanspruchnahme


 
weiter zunehmende (Auto-)Mobilität in den Städten (?)

- BRD: ~ 1.161 Milliarden Personenkilometer*  ca. 20 % 
des EU-Personenstraßenverkehrs  EU-Spitzenreiter 

- BRD: Personenkilometer 1995 - 2006 (nur) um knapp 6 % 
gestiegen  große regionale Unterschiede

- BRD: Freizeitverkehr (~ 35 %) > Pendlerverkehr (~ 20 %)

* PKW, Busse, Motorräder



Zertifikate 
(handelbare 

Rechte)Grundsteuer
Grunderwerbssteuer

Versiegelungsabgabe
Neuerschließungs- 

steuer

Fläche

Quelle: NBBW 2004 (verändert)

Flächenzertifikate
Versiegelungsrechte

Städtebauförderung
Kommunaler 

Finanzausgleich

BBodSchG
LBodSchAG

BNatSchG

BauGB
LplG

LBO

Wie Flächeninanspruchnahme reduzieren?

ROG

Landschaftsplan
Regionalplan
Bauleitplanung

LEP

Flächenpools
Interkommunale 
Gewerbegebiet



Wie Flächeninanspruchnahme reduzieren?


 
vorhandenes Fachrecht konsequent umsetzen, z.B.

- Bauleitplanung  Bodenschutzklausel
- Bodenschutzgesetzgebung 
- Naturschutzgesetzgebung



Bodenschutzklausel, BauGB § 1a (2)
"Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umge- 
gangen werden, dabei sind zur Verringerung … insbesondere 
durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung 
und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 
Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. 
Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen 
sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die 
Grundsätze nach den Sätzen 1 und 2 sind nach § 1 Abs. 7* in der 
Abwägung zu berücksichtigen.“
*(7) Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die öffentlichen und 
privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht 
abzuwägen.



Wie Flächeninanspruchnahme reduzieren?

LBodSchAG, § 1 (1) Aufgaben und Anordnungen der 
Behörden 

„Die Bodenschutz- und Altlastenbehörden ….. haben 
darüber hinaus darauf zu achten und hinzuwirken, dass mit 
Boden und Fläche sparsam, schonend und haushälterisch 
umgegangen wird.“



LBodSchAG, § 2 Pflichten anderer Behörden und öffent-
licher Planungsträger
…. Dazu gehört auch der sparsame, schonende und haushälter-
ische Umgang mit Boden. Deshalb ist bei vorgesehener Inan-
spruchnahme von nicht versiegelten, nicht baulich veränderten 
oder unbebauten Flächen insbesondere zu prüfen, ob
1. die Flächeninanspruchnahme des Projektes bedarfsgerecht ist 

und ob eine Realisierung des Projektes mit einer geringeren 
Flächeninanspruchnahme,

2. eine Wiedernutzung beispielsweise von bereits versiegelten, 
sanierten, baulich veränderten oder bebauten Flächen,

3. eine Nutzung von Baulücken oder
4. eine Inanspruchnahme weniger wertvoller Böden
möglich ist. …….



Wie Flächeninanspruchnahme reduzieren?
novelliertes BNatSchG, § 1, Abs. 5, gültig ab 1.3.2010

„Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume 
sind vor weiterer Zerschneidung zu bewahren. Die erneute 
Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die 
Bebauung unbebauter Flächen im beplanten und 
unbeplanten Innenbereich, soweit sie nicht für Grünflächen 
vorgesehen sind, hat Vorrang vor der Inanspruchnahme 
von Freiflächen im Außenbereich. …..“



Wie Flächeninanspruchnahme reduzieren?


 
Möglichkeiten der Raumplanung
Strategien, Konzepte und Instrumente für eine nachhaltige, 
flächensparende Regionalentwicklung 
 Herr Dipl.-Ing. T. Kiwitt, Leitender Technischer 

Direktor beim Verband Region Stuttgart 

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!
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